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Mann will mit über 350'000 Euro im Reisege-
päck in die Schweiz reisen 

Bei einer Zollkontrolle im Zug von Salzburg nach Zürich haben Mitarbeitende 

des Bundesamts für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) einen 50-jährigen Schwei-

zer beim Grenzübergang Buchs kontrolliert. Dabei fanden sie in seinem Reise-

gepäck 356'000 Euro. Weil der Mann keine Angaben über die Herkunft des Gel-

des machen konnte, wurde der Fall an die Kantonspolizei St. Gallen übergeben. 

Buchs (SG): Am 26. April 2026 reiste ein 50-jähriger Schweizer mit dem Zug von 

Salzburg in die Schweiz ein. Bei einer Zollkontrolle am Grenzübergang Buchs fragten 

die BAZG-Mitarbeitenden den Mann nach mitgeführten Waren und Barmitteln. Er ver-

neinte dies und gab zudem an, ohne Gepäck zu reisen. Ein BAZG-Mitarbeiter stellte 

aber einen Rucksack unter der Sitzreihe des 50-Jährigen fest. Nach einer erneuten 

Befragung des Mannes gab er an, dass das Gepäckstück ihm gehöre. Im Rucksack 

fanden die BAZG-Mitarbeitenden fünf weisse verschlossene Couverts sowie eine 

Geldbörse. Darin befanden sich insgesamt 356'000 Euro. Der 50-Jährige gab an, 

dass das Geld nicht ihm gehöre und er lediglich der Bote sei. Aufgrund der vorgeleg-

ten Dokumente und Aussagen betreffend Verwendung und Herkunft der Barmittel be-

stand der Verdacht, dass das Geld im Zusammenhang mit Geldwäscherei oder Terro-

rismusfinanzierung stehen könnte. Das BAZG stellte die Barmittel vorläufig sicher und 

übergab den Fall der Kantonspolizei St. Gallen. 

 

Bargeld, Fremdwährungen und Wertpapiere dürfen in unbeschränkter Menge in die 

Schweiz eingeführt werden. Diese müssen dem BAZG auch nicht angemeldet wer-

den. Bei Barmitteln ab einem Wert von 10'000 Schweizer Franken müssen die Rei-

senden dem BAZG auf Verlangen hin wahrheitsgetreue Auskunft zu ihrer Person, 

zum Eigentümer und Empfänger der Barmittel sowie zur wirtschaftlichen Herkunft und 

vorgesehenen Verwendung der mitgeführten Barmittel erteilen. Wird die Auskunft ver-

weigert oder falsche Angaben in Bezug auf die Höhe der Barmittel oder auf die Per-

son selbst gemacht, gilt dies als Ordnungswidrigkeit und kann eine Busse nach sich 

ziehen. Besteht ein Verdacht auf Geldwäscherei oder Terrorismusfinanzierung, kön-

nen die Barmittel vorläufig sichergestellt und der Polizei übergeben werden. 
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Das Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) sorgt für umfassende Si-

cherheit an der Grenze. Es übernimmt Schutz- und Kontrollfunktionen, erhebt Zölle 

und Abgaben und trägt rund einen Drittel der gesamten Bundeseinnahmen bei. Mit 

der Bekämpfung von grenzüberschreitender Kriminalität und irregulärer Migration leis-

tet das BAZG auch einen Beitrag zur Sicherheit der Schweiz. Weiter übernimmt es 

Aufgaben in rund 100 nichtzollrechtlichen Bereichen wie Heilmittel, Artenschutz oder 

Markenschutz. Es gehört zum Auftrag des BAZG, Waren, Personen und Transport-

mittel lage- und risikoabhängig zu kontrollieren.  

Schwerpunkte der Weiterentwicklung des BAZG sind das Digitalisierungs- und Trans-

formationsprogramm DaziT und die Totalrevision des Zollgesetzes. Ziel sind effizien-

tere Grenzprozesse durch die konsequente Vereinheitlichung, Vereinfachung und Di-

gitalisierung von Abläufen. 

Für Rückfragen: 

 

 

 

Beilagen: 

Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG)  

Medienstelle  

Tel. 058 462 67 43, medien@bazg.admin.ch  

 

Bild: Bargeld in Couvert (Quelle: BAZG) 
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